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für roidjtige ftaatlictje 3roecfe burdj eine ridjtige
gütjrung unferer goll- unb Sßirtljfdjaftepolitif flüffig
gu madjen. SBie gering ttoctj mit ber Annatjme
eineê neuen 3°ütarife bie batjerige Selaftung un«
fereë Soltee gegenüber 3oüfieitern, roeldje anbere

Nationen roiüig begabten, baftebt, erljeüt am beften

barauë, bafe roir, roenn roir bie fieben £muptgoü=
artifel ber englifdjen ©infufjr, — fietje Sotfdjaft
beê Sunbeêratfjeê an bie tjotje Sunbeêoerfammlung,
betreffenb Auffteüung eineê neuen fdjroeigerifdjen
3oÜtarife pom 16. 3uni 1877 — Sier, ©idjorien,
Äaffee, ©prit, Stabat, Sttjee, SBein — mit 3öüen
gleidj ben englifdjen Anfäfeen belegen rourben, nadj
unferer SDurdjfctjnittëeinfutjr jäljrlidj ben toloffa«
leu ©rtrag oon nidjt roeniger ale 141,189,272 gr.
eiugufaffireu tjatten. SDer neue 3°ütarif roürbe

batjer eine ©efammteinnaljme oon etroa 23 Miüio»
nen einbringen, fo bafe roir nur einen ©edjëttjeit
ber 3oüfteuern gu entrichten tjatten, roie fotdje fidj
bie ©nglänber roiüig für ©taatëgroecfe auflegen.

SDarüber fjerrfajt fein ^ioeifel, bafe unfere Mit«
tel eê gang leidjt erlauben, unfere SBebreinridjtun=
gen gu oerbeffern unb Sefeftigungen gu erfteUcit.
SBir ftnb in feiner SBeife für ©taatëgroecfe in ber

gleidjen §ötje befteuert, roie anbere Stationen fidj
baê gerne gefaüen taffen. ©ê tjanbelt fidj gegen«

roârtig btoë barum, rooüen roir um ein SBenigeë

opferroiüig fein, ober ift une bai ©elb lieber ale
bie ©rbaltung unferer Unabtjängigfeit unb ale bie

Sftege ber nationalen Äraft.
SDie ^ntereffenten, roeldje oom roirtljfdjaftlidjen

©tanbpunfte auê für bie rafdje geftfteüung eineê

neuen 3oütarife agitiren, tjaben mit ben 3been,
roeldje gegenroärtig in ben Äreifen ber Militare
en vogue ftnb, bereite güljlung geroonnen. 34
tjabe in meiner ©djrift „ber gegenwärtige ©tanb
ber fdjroeigerifdjen Solfërotrttjfdjaft, ber SBeg gur
fernem Sermetjrung beê Solfêoermôgenê unb beren

3roect", erfajienen bei ©äfar ©djmibt, 3üriaj, gu=
erft Darauf tjingeroiefen, roie bie Ueberfdjüffe, roeldje
fia) auê ber Annatjme eineë freitjänbterifdjen, neuen

3oütarife ergeben, am rictjtigften iljre Serroenbung
in erfter Sinie für bie Sefeftigungen uub für unfer
gefammteê SBetjrroeftn finben rourben.

SBer fidj in 3tjren Äreifen für eine folibe finan«
gieüe gunbirung beë bringenb nottjroenbigen Auê«
baueê unfereê SBeljrroefenë intereffirt, finbet bie

nottjroenbigen Auffdjiuffe in meiner obengenannten
©djrift unb in ber Art unb SSeife, roie ber fon«

ftitutioneüe ©taat ©rofebrittanien gu ber SDecïung

ber Auêgaben für bie 3tr>etfe beë ©taateê gelangt.
Aüe SDiejenigen, roeldje gegenroärtig fagen, bie

©ctjroeig fei gu arm, um permanente Sefeftigungen
anlegen gu ïônnen, ïennen bie roirtljfdjaftlidjen Ser«

Ijâltniffe unb bie §ülfequeüen unfereê Sanbeê nidjt.
3dj erfudje ©ie um Aufnatjme meineê ©djreibeng

in Stireni gadjblatte. Sttj. £>antjart.
Stnmetfung. Till Sßetgnügen nehmen wir obigen Stilltet

in unfet ffllatt auf. SDetfelbe liefert un« ben erfteiilldjcn Söewef«,

baf) man aud) fn toeftern Steffen ble Dìottjmenbfgfeft ber fiante«;

befeftigung elnjufcben anfängt. Sffia« ble Aufbringung bet ©etc«

mittet butd) fjofje Sode anbelangt, fo »etfjefjten wir un« nfdjt,

bafj fidj gegen foldje etnfie SBcbcnfcn geftenb madjen fönnen.

SDcd) blcfc ju beleuchten uttb btefe fût ben Sffiofjljtanb bet ©djweij
gewlf) fjödjft wldjUg« grage gtünblld) ju prüfen, fft nfdjt ©adje
bet mflltätlfdjen SÇieffe. Sffift geben efnfadj blc Stntegung, wie

wft f. 8. in Dît. 16 be« Safjtgang« 1875, ©cite 122 (lâtigfl
be»ot bie gtage ba« Sßolf befdjâftigte) batauf bfngcwfefcn babett,

baf) bie (Selcmlitel fät ble notbwcntlge Saube«befe|ifgung butd)

(Slnfübruttg te« SJÎoteninoncpol« leidjt crljältiid) waten. ©Ic 9fcb.

Sic Setjre bam fCeftunggfricgc für Cfftjtere oder

SBaffen oon A. o. Soniti, ©etteralmajor g. SD.

Mit einer Slan=©tigge. »erlin, 1881. ©.

©. Mittler unb ©otjn.
SDie tfjätige Serliner Serlagêljaiibtung oon Mitt«

ter unb ©otjn, roeldjer bie militärifdje Stageëtite«

ratur bereite fo Diele trefflidje ©djriften oerbanft,
bat roieberum itjr ©ebiet mit einem für une in
ber ©djroeig minbeftenë fjödjft geitgemäfeen SBerfe

bereidjert. SDie fadjfunbige geber beë ©eneralë v.
Sonin tjat ben Offigieren aüer SBaffen — nidjt
gerabe ben eigentlidjen gadjmânnem — in inter«
effatttefter SBeife bie fünftige ©eftaltung beê ge«

ftungëîriegeê oorgefüljrt, unb ba bei une baê Ser«

ftânbnife ber ©igenttjûmlidjïeiten beê geftungëïrie«
geê gang geroife nodj toenig oerbreitet ift, bieê Ser«

ftânbnife aber bei ber roidjtigen SRoüe, bie Sefefti«

gungen in ber ©djroeig in gutnnftigett Äriegen fpie«
len roerben, entfdjieben geroeeft roerben mufe, fo

tjalten roir eë für unfere Sfiidjt, bie Ferren Offi«
giere auf bie oorliegenbe oorgüglidje Abljanblung
beê geftungêfriegeë tjinguroeifeti. ©ine leidjte ©fig«
girnng beê Spalte bürfte rootjl bie meiften unferer

Sefer gur ©infietjt beë Sudjeê oeranlaffen. ©in«
mal bei ber Seftûte roerben Mandje geroife gerne
einige Mufeeftunben bem intereffanten ©tubium
opfern. SDie Armee oerlangt tjeute taut unb mit
9cactjbrucf ben Sau oon geftungen gum ©djüfee beê

Sanbeê, fie foü fidj aber audj fagen, bafe fie oer«

ftetjen mufe, bie geftung gu oerttjetbigen, bamit
fctjliefelidj ntdjt bie geftung bie Armee oerttjeibigt,
roobei für baë Sanb ïein briüantee SRefuttat tjer«
auëïommen roürbe.

SRadjbem ber Serfaffer bie geftungen in itjren
Segietjungen gum grofeen Äriege unterfudjt tjat, be«

tradjtet er baë Äampfobjeft unb beffen fortififato«
rlfdje Armirung, foroie bie ©treitfräfte, ©treit«
mittel unb fonftige Sebürfniffe beë geftungêfriegeë.
©r gebt bann gum erften ©tntretett ber geftung
in bie Aftion über unb befdjreibt furg bie ocrfdjie«
benen Angriffearten. SDer förmlidje Angriff unb
bie Sertljetbigung gegen benfelben roirb betaiütrt
bargefteüt unb groar betjanbelt ber Serfaffer

bie ©infdjliefeung unb ben Äampf um baê Sor«
terrain,

bie Sorbereituitgen beë eigentlidjen geftungë«
fampfeë,

ben ArtiUeriefampf,
bie Annâtjemngê=Arbeiten uttb ben Snfanterie«

feuer=Ä'ampf,
ben Minenfrieg,
ben ©inbrudj in bie Sefeftigung unb
ben Äampf um rücfroärtige Abfdjtiittêbefeftigungen.
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für wichtige staatliche Zwecke durch eine richtige
Führung unserer Zoll- und Wirthschaftspolitik flüssig

zu machen. Wie gering noch mit der Annahme
eines neuen Zolltarifs die daherige Belastung
unseres Volkes gegenüber Zollsteuern, welche andere

Nationen willig bezahlen, dasteht, erhellt am besten

daraus, daß wir, wenn mir die sieben Hauptzollartikel

der englischen Einfuhr, — siehe Botschaft
des Bundesrathes an die hohe Bundesversammlung,
betreffend Aufstellung eines neuen schweizerischen

Zolltarifs vom 16. Juni 1877 — Bier, Cichorien,
Kaffee, Sprit, Tabak, Thee, Wein — mit Zöllen
gleich den englischen Ansätzen belegen würden, nach

unserer Durchschnittseinfuhr jährlich den kolossalen

Ertrag von nicht weniger als 141,189,272 Fr.
einzukassiren hätten. Der neue Zolltarif würde
daher eine Gesammteinnahme von etwa 23 Millionen

einbringen, so daß wir nur einen Sechstheil
der Zollfteuern zu entrichten hätten, wie solche stch

die Engländer willig für Staatszmecke auflegen.

Darüber herrscht kein Zweifel, daß unsere Mittel
es ganz leicht erlauben, unsere Wehreinrichtnn-

gen zu verbessern und Besestigungen zu erstellen.
Wir sind in keiner Weise sür Staatszwecke in der

gleichen Höhe besteuert, wie andere Nationen stch

das gerne gefallen lasfen. Es handelt sich

gegenwärtig blos darum, wollen wir um ein Weniges
opferwillig sein, oder ist uns das Geld lieber als
die Erhaltung unserer Unabhängigkeit und als die

Pflege der nationalen Kraft.
Die Interessenten, welche vom wirthschaftlichen

Standpunkte aus für die rasche Feststellung eines

neuen Zolltarifs agitiren, haben mit den Ideen,
welche gegenwärtig in deu Kreisen der Militärs
on vogue sind, bereits Fühlung gewonnen. Ich
habe in meiner Schrist „der gegenwärtige Stand
der schweizerischen Volkswirthschaft, der Weg zur
fernern Vermehrung des Volksvermögens und deren

Zweck", erschienen bei Cäsar Schmidt, Zürich,
zuerst darauf hingemiesen, wie die Ueberschüsse, welche
stch aus der Annahme eines freihändlerischen, neuen

Zolltarifs ergeben, am richtigsten ihre Verwendung
in erster Linie für die Befestigungen und für unser
gesummtes Wehrwesen finden würden.

Wer sich in Ihren Kreisen für eine solide finanzielle

Fundirung des dringend nothwendigen
Ausbaues unseres Wehrwesens interessirt, findet die

nothwendigen Aufschlüsse in meiner obengenannten
Schrift und in der Art und Weise, wie der
konstitutionelle Staat Großbrittanien zu der Deckung
der Ausgaben für die Zwecke des Staates gelangt.

Alle Diejenigen, welche gegenwärtig sagen, die

Schweiz sei zu arm, um permanente Befestigungen
anlegen zu können, kennen die wirthschaftlichen
Verhältnisse und die Hülfsquellen unseres Landes nicht.

Ich ersuche Sie um Aufnahme meines Schreibens
in Ihrem Fachblatte. Th. Hanhart.

Anmerkung. Mit Vergnügen nehmen wir obigen Artikel
in unser Blatt auf. Derselbe liefert uns den erfreulichen Beweis,
daß man auch in weitern Kreisen die Nothwendigkeit der

Landesbefestigung einzusehen anfängt. Was die Aufbringung der
Geldmittel durch hohe Zölle anbelangt, so »erhehlen wir uns nicht,

daß sich gegen solche ernste Bedenken geltend mache» können.

Doch dicse zu beleuchten und diese für dcn Wohlstand ccr Schweiz

gewiß höchst wichtige Frage gründlich zu prüfen, ist nicht Sache

der militärischen Presse. Wir geben einfach die Anregung, wic

wir f. Z. in Nr. 16 des Jahrgangs 187S, Seite 122 (längst
bevor die Frage das Volk beschäftigte) darauf hingewiesen habcn,

daß die Geldmittel für die nothwendige Landesbefestigung durch

Einführung des NoteninvnopolS lcicht crhälliich wären. Die Red.

Die Lehre vom Festungskriege für Offiziere aller
Waffen von A. v, Bonin, Generalmajor z. D.
Mit einer Plan-Skizze. Berlin, 1881. E,
S. Mittler und Sohn.

Die thätige Berliner Verlagshandlung von Mittler
und Sohn, welcher die militärische Tageslile-

ratur bereits so viele treffliche Schristen verdankt,
hat wiederum ihr Gebiet mit einem für uns in
der Schweiz mindestens höchst zeitgemäßen Werke

bereichert. Die sachkundige Feder des Generals v.
Bonin hat den Offizieren aller Waffen — nicht

gerade den eigentlichen Fachmännern — in
interessantester Weise die künftige Gestaltung des

Festungskrieges vorgeführt, und da bei uns das
Verständniß der Eigenthümlichkeiten des Festungskrieges

ganz gewiß noch wenig verbreitet ist, dies

Verständniß aber bei der wichtigen Nolle, die Befestigungen

in der Schweiz in zukünftigen Kriegen spielen

werden, entschieden geweckt werden muß, so

halten wir es für unsere Pflicht, die Herren Offiziere

auf die vorliegende vorzügliche Abhandlung
des Festungskrieges hinzuweisen. Eine leichte Skiz-
zirnng des Inhalts dürfte wohl die meisten unserer

Leser zur Einsicht des Buches veranlassen. Einmal

bei der Lektüre werden Manche gewiß gerne
einige Mußestunden dem interessanten Studium
opfern. Die Armee verlangt heute laut und mit
Nachdruck den Bau von Festungen zum Schutze dcs

Landes, sie soll sich aber auch sagen, daß sie

verstehen muß, die Festung zu vertheidigen, damit
schließlich nicht die Festung die Armee vertheidigt,
wobei für das Land kein brillantes Resultat
herauskommen würde.

Nachdem der Verfasser die Festungen in ihren
Beziehungen zum großen Kriege untersucht hat,
betrachtet er das Kampsobjekt und desfen fortifikato-
rische Armirung, sowie die Streitkräfte, Streitmittel

und sonstige Bedürfnisse des Festungskrieges.
Er geht dann zum ersten Eintreten der Festung
in die Aktion über und beschreibt kurz die verschiedenen

Angriffsarten. Der förmliche Angriff nnd
die Vertheidigung gegen denselben wird detaillirt
dargestellt und zwar behandelt der Verfasser

die Einschließung und den Kampf um das Vor»
terrain,

die Vorbereitungen des eigentlichen Festungskampfes,

den Artilleriekampf,
die Annäherungs-Arbeiten und deu Jnfanterie-

feuer-Kampf,
den Minenkrieg,
den Einbruch in die Befestigung und
den Kampf um rückwärtige Abschnittsbefestigungen.
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SDerSortrag ift burdj bie graptjifdje foftematifdje
SDarftellung eineê geftungsïampfeë erläutert unb

burdjauë oerftänblid) gemadjt.
SBir finb übergeugt, bafe bie Seröffenttidjung bie»

fer Arbeiten im jefeigen Momente ben Offigieren
ber Armee roiütommen fein roirb. J. v. S.

La (Guerre Franco -Allemande de 1870/71.
Rédigé par la section historique du Grand
état-major prussien. Traduction par le
chef d'escadron E. Costa de Serda de l'état-
major français. 18. livraison. Berlin, 1881.

E. S. Mittler et fils.
Sorliegenbeê Jpeft, mit roeldjem fidj bai grofee

©eneralftabëroerf feinem Abfdjluffe nähert, roirb
baë befonberê 3ntereffe unferer Sefer erregen, roeil
eê bie in taftifdjer ^infidjt fo fetjr letjrreidjen
Äämpfe an ber Sifaine betjanbelt. SDiefe Äämpfe
bilben für fidj ein abgefdjloffeueê ©ange unb be«

ginnen mit ber Selagerung oon «Belfort, Mitte
9cooember, um mit ber ©djladjt an ber Sifaine gu

fdjliefeen. An biefen Sttjeil beê grofeen getbgugeë

fdjliefeen ftdj bie Operationen ber Selagerungëarmee
oon Sariê troti Anfang 3anuar an biê gur Äapi>
tutation am 28. 3anuar 1871.

SDaê ©tubium ber Sifaine«Äämpfe fdjeint une

für ben ©djrociger Offigier befonberê lebrreidj, roeil
bie flar bargefteüten gaften bie grofee Uebertegen««

fjeit ber Äriegfiitjrung im eigenen Sanbe geigen,

fatten bte grangofen etroaê umfidjtiger unb »or«

fidjtiger getjanbelt, lag bie ©djroeig nidjt fo nalje,
auê roeldjer bie beutfdje Armee leidjt guoerlaffìge
Dfcadjrictjten oon Stjon tjer begietjen fonnte unb in
ber Sttjat audj begogen tjat, fo roäre ber Anmarfdj
eineê ftarfen feinblidjen Äorpe gum ©ntfafe oon
Seifort gang getjeim geblieben, ©ê ift eben im
fremben Sanbe faft unmöglidj, roenn baê ©olb nidjt
einige Serrättjer fdjafft, fidj einen ridjtigen ©inbtief
in bie ©tärfe beê ©egnerê gu oerfajaffen.

SDie SDarfteüung biefer fetjr oerroiefetten Äriege«
periobe ift gerabegu meiftertjaft. SBir fetjen mit
©panttung, roie bte Sage SBerber'ë oon Stag gu

Slag fritifdjer roirb, roie Sourbafi itjn überflügelt,
roie baë ©efedjt oon Siüerferel tjatte oermieben
roerben fönnen, roenn SBerber früljer oon Sefoul
abrücfte, roie ber beutfdje ©eneral in eine tjödjft
mifelidje ©ituation gefommen roäre, roenn er einen

rütjrigen unb biêgiptinirten ©egner oor fid) tjatte

(er tjatte itjn nidjt ftraftoê auf 5 Äilometer ?tücfen
unb glanfe preiëbieten bürfen), roie fdjliefelidj bie

gröfeere Marfdjfäljigfeit, ober beffer gefagt, Ope«

rationêfâtjigïeit beê beutfdjen §eereë ben ©rfolg
fidjerte. — SDie taftifdje Ueberlegentjeit ber SDeut«

fcljen tjat benn audj bie breitägige Sifaine«©djladjt
geroonnen. SBaê Ijilft jebe nodj fo gute SDiêpoft«

tion, roenn fie nidjt nadj ber Station beë Ober«

befetjlëljaberë auêgefutjrt roirb, ober in golge man«

getljafter Auêbilbung ber Struppen (güljrer roie

Untergebene) auêgefutjrt roerben fann «SBaë tjilft
eê, roenn bie gebier beê ©egnerê (tjier beë ©ene«

ralê o. SBerber) in gotge fdjledjter Qualität ber

Armee nictjt auêgebetttet roerben fönnen! ©enug,

SBerber fonnte bie Sifaine behaupten unb Sourbafi;
mufete ben DfiMgitg antreten unb baë unerbittlidt)
an itjn tjerantretenbe Sertjängnife über fid) ergetjeit

laffen.
SBer Staftif an Seifpielen ber netteften Äriege«

gefdjidjte ftubiren roiü, ber nebme baê 18. £eft
beê grofeen ©eneralftabëroerfeê gur £>anb, er roirb

ber taftifdjen ©eite ber Operationen unbebingt Sob

unb Anerïennung goüen muffen.
SDie bem ftefte beigegebenen Äarten unb Siane

finb roieberum meiftertjaft auêgefutjrt unb tragen
fetjr oiel gum Serftänbnife ber oerroiefetten, aber

immer flar bargelegten ©ituationen bei. Mandje
ber in biefem ftefte bebaubelten ©pifoben ftnb fdjon
©egenftanb tjeftiger Solemif geroefen (fo baê ©e=

fedjt oon Siüerferel), roir tjalten aber bie SDarftet«

lung beê ©eneralftabeê für teibenfdjaftêtoê uub

meinen, ba'B ber Çiftoriograptj baê Möglidjfte ge«

ttjan tjabe, um „bie SBafjrljeit" gu entbeefen. 3n
mandjen gäüen roirb fie oon ber Äriegegefdjidjte
oerfdjroiegen, roir glauben inbefe, bafe ber Searbei«

ter oortiegenben £>efteë gu itjrer Serfdjroeigung
feinen ©runb tjatte.

^ibflettjjffettf^aft.
— (SBeridjt US SButtbeêratljeê betreffenb feine ©efdjàftë«

fiiljrmio int Sabre 1880.) (Sottfetjung.)
VI. U n t c r r I d) t. 3nfttuftion«petfonat. ©utd) SBunbcâbc

fdjluf) »om 13. »ejembet 1880 fft bfe Saht bet Snfltuftotcn
ber Infanterie um einen ©djiejifnfttuftot »ctmcbtt wotben. ©et
S8ttnbe«bcfd)lufj »om 17. ©ejember 1880 ftclttc ble ©tette eine«

©djicfjoffijfet« auf bem SLBaffcnplafc 2-bun.

S8ef ben tjötjcrn Dffijieten be« 3nftruftfon«forp« haben folgenbe

SBeränbctungcn ftattgefunben:

Sn gotge «Berufung an bte Oottfjarbbaljn nabm .Sperr Obcrfl

©todet, weldjer feit (Einführung bet neuen SKilitätotganifation
bfe gunftlonen efne« Dbcrfnftruftor« bct Snfanterie au«übte, fefne

©ntlaffung, weldje ibm untet SBctbanfung feinet »otjügtidjen

Seiftungen namenttldj in bet ßentratlfatlon be« Untetridjt« unb

bet Siegelung be« S8cfötbetung«wefcn« gewätjtt wutee. ©fe Sffiabt

feine« Sftacfjfotgetä fällt fn'« Saht 1881.

Tilt bet SffiabI be« §ettn Dbetftlleutenant ©djmib jum Ober«

Infttuftot ber Äaoatterie Ift nun aud) biefe ©teüe bepnlt» befeijt.

©cr Jpinfdjeib be« £ertn Dbetftlleutenant gornetob btadjte bct

SlttilTetlc einen um fo fdjwetetn SOetluft, al« biefet Dffijler fpe««

jletl mit ber Seitung bet Snfltuftlon unb bet Dtganifatlon bct

SßofitlonSartitterie betraut wat unb um ble Hebung biefet Slrtil«

leriegattung wefenttldje SBetblcnfte bat.

SBotuntettldjt. SBon ben Kantonen wutbe gemäfj SBetotbnung

übet bfe (Sfnfübtung bc« ïutnuntctrfdjt« SBetldjt übet biefen

lectern einsetlangt. ©a« eingegangene STOatctiat eneigt noch

»feie Süden, woju ba« »on bet ïutnfommfffion aufgehellte torn««

plijitte gtagenfdjema mit beigetragen haben mag. SBit geben

baber nadjficbcnbe 3iffern untet ädern SBotbetjalt unb wetben

ttadjten, un« fût ba« nädjfle Sabr ein »oUftänbfgere« unb ge««

treuere« SBltb über ben ©tanb be« Sutnen« In ben ©djulen ju
oetfdjaffen.

Sftod) feinettei gefcfclldje otet altgemefn gültige regtementatifdje

SBeftimmungen über ba« Xurncn fu ben Sßtfmatfdjulen fjaben ble

Äantone Uti, Snibwalcen, Slppenjetf 3-=SRb., ©I. (Satten, ®rau=

bünben unb SffiaUi«. ©ie gleidjen Äantone nebft Dbwaloen he«

fitjen audj ttod) feine bejûglidjen (Svlaffe betteffenb ble ©efunbat«,

Söejitf««« unb SRealfdjulcn »c. Äelne obet ganj ungenügenbe fia«

tlftlfdje Slngaben haben weitete 10 Äantone geliefert. (Sine ßu<

fammenfietlung bet Slngaben bet übtigen Äantone ergibt:

3n ber I. ©tufe, umfaffenb bie Knaben »om 10. bi« 12. Sil»
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Der Vortrag ist durch die graphische systematische

Darstellung eines Festungskampfes erläutert und

durchaus verständlich gemacht.

Wir sind überzeugt, daß die Veröffentlichung dieser

Arbeiten im fetzigen Momente den Offizieren
der Armee willkommen sein wird. v. 3.

Guerre ^rnneu ^llemnulle à« 1870/71.
R6i1ÌA<5 rzîrr is, section Kistoricsue du 6ränci
etàt-rna^or prussien, l^räciuetion par Is
eket" ct'eseacirorr l^lüsst» ciò Lercia, cie l'ötat-
major ^raruzais. 18. livraison, Lerlin, 1881,

L, S. Mittler et tils.
Vorliegendes Heft, mit welchem sich das große

Generalstabsmerk seinem Abschlüsse nähert, wird
das besondere Interesse unserer Leser erregen, weil
es die in taktischer Hinsicht so sehr lehrreichen

Kämpfe an der Lisaine behandelt. Diese Kämpfe
bilden für stch ein abgeschlossenes Ganze und
beginnen mit der Belagerung von Belfort, Mitte
November, um mit der Schlacht an der Lisaine zu
schließen. An diesen Theil des großen Feldzuges
schließen stch die Operationen der Belagerungsarmee
von Paris von Anfang Januar an bis zur Kapi>
tulation am 28. Januar 187 l.

Das Studium der Lisaine-Kämpfe scheint uns
für den Schweizer Offizier besonders lehrreich, weil
die klar dargestellten Fakten die große Überlegenheit

der Kriegführung im eigenen Lande zeigen.

Hätten die Franzosen etwas umsichtiger und
vorsichtiger gehandelt, lag die Schweiz nicht so nahe,
aus welcher die deutsche Armee leicht zuverlässige
Nachrichten von Lyon her beziehen konnte und in
der That auch bezogen hat, so märe der Anmarsch
eines starken feindlichen Korps zum Entsatz von
Belfort ganz geheim geblieben. Es ist eben im
fremden Lande fast uumöglich, wenn das Gold nicht
einige Verräther schafft, sich einen richtigen Einblick
in die Stärke des Gegners zu verschaffen.

Die Darstellung dieser sehr verwickelten Kriegsperiode

ist geradezu meisterhaft. Wir sehen mit
Spannung, wie die Lage Werder's von Tag zu
Tag kritischer wird, wie Bourbaki ihn überflügelt,
wie das Gefecht von Villersexel hätte vermieden
werden können, wenn Werder früher von Vesoul
abrückte, wie der deutsche General in eine höchst

mißliche Situation gekommen märe, wenn er einen

rührigen und disziplinirten Gegner vor sich hatte

(er Hütte ihn nicht straflos auf 5 Kilometer Nücken

und Flanke preisbieten dürfen), wie schließlich die

größere Marschfähigkeit, oder besser gesagt,

Operationsfähigkeit des deutschen Heeres den Erfolg
sicherte. — Die taktische Ueberlegenheit der Deutschen

hat denn auch die dreitägige Lisaine-Schlacht

gewonnen. Was Hilst jede noch so gute Disposition,

wenn sie nicht nach der Intention des

Oberbefehlshabers ausgeführt wird, oder in Folge
mangelhafter Ausbildung der Truppen (Führer wie
Untergebene) ausgeführt werden kann! Was hilft
es, wenn die Fehler des Gegners (hier des Generals

v. Werder) in Folge schlechter Qualität der

Armee nicht ausgebeutet werden können! Genug,

Werder konnte die Lisaine behaupten und Bourbaki
mußte den Rückzug antreten und das unerbittlich
an ihn herantretende Verhängnis) über sich ergehen

lasfen.
Wer Taktik an Beispielen der neuesten

Kriegsgeschichte studiren will, der nehme das 18. Heft
des großen Generalstabswerkes zur Hand, er wird
der taktischen Seite der Operationen unbedingt Lob

und Anerkennung zollen müssen.

Die dem Hefte beigegebenen Karten und Pläne
sind wiederum meisterhaft ausgeführt und tragen
sehr viel zum Verständniß der verwickelten, aber

immer klar dargelegten Situationen bei. Manche
der in diesem Hefte behandelten Episoden sind schon

Gegenstand heftiger Polemik gewesen (so das

Gefecht von Villersexel), mir halten aber die Darstellung

des Generalstabes für leidenschaftslos und

meinen, daß der Historiograph das Möglichste
gethan habe, um „die Wahrheit" zu entdecken. In
manchen Fällen wird sie von der Kriegsgeschichte

verschwiegen, mir glauben indeß, daß der Bearbeiter

vorliegenden Heftes zu ihrer Verschweigung
keinen Grund hatte.

Eidgenossenschaft.

— (Bericht des Bundesrathes betreffend seine Geschäftsführung

im Jahre 1880.) (Fortsetzung.)

VI, Unterricht. Jnstruktionspersonal. Durch Bundcsbks

schluß »om 13. Dezember 1880 ist die Zahl der Jnstruktoren

der Infanterie um einen Schicßinstruktor »crmehrt worden. Der

Bundesbeschluß vom 17. Dezember 1830 krctrtc die Stelle eine«

Schicßoffiziers auf dcm Waffcnplatz Thun.
Bet den höhern Offizieren des Jnstruktionskorps haben folgende

Veränderungen stattgefunden:

In Folge Berufung an die Gotthardbahn nahm Herr Oberst

Stocker, welcher seit Einführung der neuen Militärorgcmisatton
die Funktionen eines Oberinstruktors der Infanterie ausübte, seine

Entlassung, welche ihm unter Verdankung seiner vorzüglichen

Leistungen namentlich in der Centralisation des Unterrichts und

der Regelung des Besörderungswescns gewährt wurde. Die Wahl

seines Nachfolgers fällt in's Jahr 1881,

Mit der Wahl des Herrn Oberstlieuienant Schmid zum

Oberinstruktor der Kavallerie ist nun auch diese Stelle definiti) besetzt.

Dcr Hinscheid deê Herrn Oberstlieutenant Fornerod brachte dcr

Artillerie einen um so schwerern Verlust, als dieser Offizier
speziell mit dcr Leitung der Instruktion und der Organisation dcr

Positivnsartillerie betraut war und um die Hebung dieser

Artilleriegattung wesentliche Verdienste hat.

Vorunterricht. Von dcn Kantonen wurde gemäß Verordnung

über die Einführung des Turnunterrichts Bericht übcr diesen

letzlern einverlangt. Das eingegangene Material erreigt noch

viele Lücken, wozu las »on der Turnkommission aufgestellte kom-

plizirte Fragenschema mit beigetragen haben mag. Wir geben

daher nachstehende Ziffern unter allem Vorbehalt und werden

trachten, uns für das nächste Jahr etn vollständigeres und

getreueres Bild über den Stand des Turnens in den Schulen zu

verschaffen.

Noch keinerlei gesetzliche oder allgemein gültige reglementarische

Bestimmungen über daS Turnen in den Primarschulen haben die

Kantone Uri, Nidwaloen, Appenzell J.-Rh., St. Gallen,
Graubünden und Wallis. Die gleichen Kantone nebst Obwalden

besitzen auch »och keine bezüglichen Erlasse betreffend die Sekundär-,

Bezirks- und Realschulen :c. Keine oder ganz ungenügende

statistische Angaben haben weitere 10 Kantone geliefert. Eine

Zusammenstellung der Angaben der übrigen Kantone ergibt:

In der I. Stufe, umfassend die Knaben vom 10. bis 12. Al-


	

